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Die Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag, Donnerstagund Sonnabend und kosten pro Quartal
1,2b Mark exklusive Pott -Bestellgeld.
Bestellungenübernehmenalle Postanstaltenund Landbriesträger-

Ajnnoncen kosten die einspaltige
Korpuszeile oder deren Raum 10 jPfg,,

für auswärts 15 Pfg.
Nnzeigen -Annahme, soweit tunlich, bis
Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Aus¬

gabe de» Blattes. sür Stadt und Amt Nssleth.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren Fr . Büttner in Oldenburg,
Herm. Wülker in Bremen , Haasenstein
und Vogler A . - G . in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg, Rud . Mofsc
in Berlin , I . Barck und Komp , in
Halle a . S . , G - L . Daube und Komp,
in Frankfurt a - Main und von anderen

Jnscrtions -Kowptoirs.

79. Elsfleth, Sonnabend, den 4 . Juli. 1903.

)

2 Tages . Zeiger . g
2 (4 . Juli . ) I* O -Aufgang : 4 Uhr 12 Minuten . v
V O ^ 'Nergang : 8 Uhr 50 Minuten . 9
§ Hochwasser: §v 10 Uhr 12 Min . Vm. — 10 Uhr 47 Min . Nm . v

Wochenschau.
Von den ländlichen Hosen erklingt in den Abend

oder den frühen Morgenstunde» das hastige Pick- Pick
der fleißigen Sensenklopfcr, die ihr Werkzeug von den
Scharten der getanen Arbeit befreien und es für die
bevorstehende schärfen . Knechte und Mägde sind vom
ersten Morgengrauen an in eilfertiger Bewegung , die
Erntewagen stehen bereit , die Pferde werden früher als
sonst aus dem Stalle geführt, sie erhalten auch im
Hinblick auf die verstärkte Inanspruchnahme reichlichere
Rationen . Das Gleiche ist selbstverständlich bezüglich
des Gesindes der Fall . Zur Erntezeit heißt es leben
und leben lassen . Und die Erntezeit ist herangerückt.
Die eigentliche große Roggenernte, die im mittleren
Dcutjchland den Ausschlag für das Erntergebnis giebt,
beginnt zwar noch nicht in de: neuen , sondern wohl
erst in der übernächsten Woche . Aber die Heuernte
ist in vollem Gange , und ehe hier der letzte Hand¬
schlag getan , ist das Getreide sür die Sense reif . Zur
Zeit der Ernte sind die Interessen deS ganzen Volkes
den Landwirten zugewendet, hängt doch von deren
Ernteglück das Wohlergehen aller übrigen Stände in
mehr oder minder hohem » Maße ab. Außer dieser
praktischen Rücksichtnahme erfreut sich das platte Land
aber auch noch insofern erhöhten allgemeinen Interesses,
als es in diesem Ferien- und Rcisemonat von unend¬
lichen Scharen Städter überflutet ist . Giebt es doch
kaum eine Stadtfamilie , die nicht selbst auf das Land
eilte , die dort Angehörige oder Bekannte weilen wüßte.
Die Sehnsucht nach dem Landleben ist so alt wie die
Kultur , mit ihr ward sie geboren . Je verfeinerter die
Kultur , je stärker die Abwendung von der Einfachheit
der Natur , uw so größer die Landsehnfucht. Die
Sentimentalität , im Schillerschen Sinne , treibt den
Städter auf das Land , dessen Bewohner sich noch die
unersetzliche N -nvetät erhalten haben, und damit Jugend
und Gesundheit. In den Städten , besonders in den
Großstädten ist es stille und öde geworden. Wer sich
frei machen konnte , der hat sich srei gemacht von der
alltäglichen Berufstätigkeit und dem Straßenstaub . Sie
gehen natürlich nicht olle auf einmal , sondern der eine wie den Vereinigten Staaten von Nordamerika andrer

früher und der andere später ; der Prozentsatz aber der
Urlauber wächst in den großen Städten von Jahr zuJahr . Die Erscheinung ist höchst charakteristisch und
lehrreich für unsere Zeit.

Unser Kaiser tritt in der neuen Woche seine Nord-
landsreise an . die diesmal weiter als bisher ausgedehnt
und daher auch länger währen soll . Auch der Reichs¬
kanzler Graf Bülow geht wahrscheinlich bereits im
Laufe der neuen Woche auf Urlaub . Von den übrigen
hohen Reichsbeamtcn und den Ministern der Einzcl-
ftaaien hoben sich schon viele dem äoles kar mövis
ergeben . Was Wunder , daß es in der inneren Politik
still und stiller wird , die Personen , die sie machen,
weilen ja zerstreut in der Ferne . Der Uebergang von
der politischenHochsaison , die in den Reichstagswahlen
zum Ausdruck kam , zur Zeit der säuern Gurke vollzog
sich in diesem Jahre mit erstaunlicher Plötzlichkeit.
Allerdings ist nur für die innere Politik stille Zeit
eingetreten, die durch ein gelegentliches Krisengerücht
oder durch eine paar kräftigere Bemerkungen über das
Wahlergebnis kaum noch aufgerüttelt wird . Treten
nicht besondere Ueberraschungen ein , die sich jeder Vor-
aussicht entziehen , dann wird unser Vaterland bis in
den Augusthinein von erheblicheren politischen Ereignissen
verschont bleiben.

Anders im Auslande . Dort brodelt und zischt es
an ollen Ecken und Enden , dort stehen kühne Hoffnungen
ernsten Befürchtungen gegenüber, da herrscht Unrast
und Ungewißheit, wobin das Auge blickt . Um die
Lichtseiten der internationalen Politik zunächst ins Auge
zu fassen , richten wir unsere Blicke aus den in der
übernächsten Woche erfolgenden Besuch des KönigsVictor Emanucl von Italien in Paris . Was hoffen
die Franzosen nicht alles von dieser Aufmerksamkeit
des italienischen Königs . Ihrer ausschweifendenPhantasie
haben amtlicherseits bereits Zügel angelegt werden
müssen . Es ist von autoritativer Stelle erklärt morden,
daß in dem Besuche des Königs lediglich eine Bestätigung
der friedlichen Lage Europas erblickt werden könne,
daß die Hoffnungen auf eine politische Annäherung
Italiens an Frankreich und damit auf eine Lockerungdes Dreibundes unbegründet seien.

In der Auslandspolitik überwiegen nun aber be¬
dauerlicherweise die Schattenseiten. Auf einen Licht¬
punkt entfallen immer ein Dutzend düstere . In Eng.
lond droht die Chamberlainsche Zollpolitik heillose
Verwirrung anzurichten. Nach dem Beschluß des
Kapstadter Parlaments, der England Vorzugsbehand-
lung gewährt , muß man sich auf ernste zollpolitische
Konflikte zwischen England einer - und Deutschland, so-

seit» gefaßt machen . Geht den beiden Staaten durch
die Chamberlainsche Politik der südafrikanische Markt
verloren, dann werden sie sich wohl oder übel zu
Repressalien gegen England entschließen müssen.

Serbien erfreut sich noch immer stiller und ruhiger
Tage . Bis zu den Neuwahlen und der Wiedereröffnung
der Kammerberotungcn werden dem Könige Peter vor¬
aussichtlich auch keine weiteren Fährnisse begegnen.
Dann freilich werden die Ueberraschungen nicht aus-
bleiben. Und welcher Art Belgrader Ueberraschungen
zu sein pflegen , das weiß man ja aus den Vorgängen
vom 11 . Juni . Die Alarmnachrichten von türkischen
Rüstungen und einem bevorstehenden Kriege gegen
Bulgarien sind durch Tatsachen augenscheinlich nicht
begründet. Die Türkei will den Frieden , denn sie
braucht ihn. Und überdies waltet Rußland als FricdenS-
hort über dem Balkan.

K « « d sch « «.
" Deutschland. Der Kaiser, der am Mittwoch

von der Eckernsörder Wettfahrt nach Kiel zurückkehrte.
hörte dort am Donnerstag Vormittag Militär- und
Marinevorträge . Mittags fand auf der „ Hohenzollern"
bei den Majestäten Tafel statt . Später ging die vierte
und letzte Wettfahrt um den Kaiserpreis von statten.' Ein Doppelftavdbild sür den preußischen Patrioten
Nettelbeck und den Feldmarschall Gneifcnau wurde am
Donnerstag in Kolberg (Pommern ) enthüllt . Die Be¬
hörden, Vereine, Schulen und Abordnungen der Re¬
gimenter, die das Hclmband „ Kolberg 1807 " tragen,
wohnten der Feier bei.

' Der Ausschuß sür Personenverkehr des Vereins
deutscher Eisenbahnoerwaltungen tagte soeben in Bremen.
Wie berichtet wird, handelt es sich um wichtige Aus¬
gestaltungen des internationalen Reiseverkehrs, ins¬
besondere um die vom Norddeutschen Lloyd auf seinen
Reichspostdampferlinien in Verbindung mit französischen
und italienischen Bahnen neuerdings zu ermäßigten
Preisen veranstalteten Rundreisen über Bremen . Frank¬
reich , England und Gibraltar nach Genua und dem
übrigen Italien . Die Einbeziehung der Eisenbahnen
von Sizilien , Tunis, Algier und Aegypten in den Plan
soll vom Ausschuß miterwogen werden.' Das württembergische Uebereinkommen mit der
Reichspost scheint sich nach den Mitteilungen des Ver-
kehrsministcrs v . Soden in der Stuttgarter Abge¬
ordnetenkammer noch allen Seiten hin zu bewähren.
Die Einnahmen aus den gemeinsamen Postwertzeichen
im Jahre 1902 betrugen im Reichspostgebiet 305l/z

Die Tochter des Kerkermeisters.
Roman vonKarl v . Leistner.

( 8 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Der Rot Jäger hatte sich erhoben, um sich vor der

- Erschienenen zu verbeugen , die Braut aber saß un¬
beweglich , und ihre Augen hasteten noch aus der Stelle,
wo dos Fräulein gestanden hatte, so daß sie den herzu-
eilenden Kindern nicht sogleich Beachtung zu schenken
im Stande war.

Die zwei anderen Damen sahen sich gegenseitig mit
befremdeten Mienen an . während der Beamte bald
diesen, baid seiner Braut fragende Blicke zufandte, be¬
vor er die in unerquicklicher Weise stockende Unterhaltung
wieder in Gang brachte.

„ Siehe da , meine kleinen Freundinnen ! " sagte er,
Selma und Dora di« Hand reichend . „Ich hoffe,
daß sie mit meiner lieben Auserkorenenhierneben schnell
° uf gleichem vertrauten Fuße stehen werden, wie mit
wir selbst . Seht Ihr , das ist Eures Herrn Verwalters
Glück Nichte , die über kurz oder lang mein Frauchen
werden soll . Also geht einmal hin und knüpft Bekannt¬
schaft mit ihr auf"

Die Kinder erfüllten dieses Verlangen und nahmen
das junge Mädchen, welches sich jetzt Mühe gab, leut-

seligst mit ihnen zu verkehren , für die nächsten Minuten
in Anspruch.

Der Beamte aber widmete sich unterdessen den
Damen des Hauses.

„ Ich bcdaure," ließ er im Laufe des Gespräches
einfließen , „ daß es mir heute nicht möglich war , meine
Verlobte auch Fräulein Reich vorzustcllen. Vielleicht
darf ich Sie bitten, dies bei nächster Gelegenheit stattmeiner zu tun ? "

„ Allem Anschein nach befiel sie ein sich ganz plötzlich
einstellendes Unwohlsein"

, bemerkte Charlotte , um den
von der Gouvernante begangenen Taktfchler vor den
Gästen tunlichst zu bemänteln.

Nach diesen Worten nahm der Beamte nochmals
Veranlassung, seine Braut dem Wohlwollen der Damen
zu empfehlen , und damit war die erste gemeinsame
Visite des Paares beendigt. —

Die Erzieherin war sich selbst bewußt, daß ihr
heutiges Benehmen Anstoß erregt haben mußte; dennals sie sich wieder im Familienkreise zeigte , geschah eS
mit einer gewissen Zaghaftigkeit, die von ihrem sonstigen
sicheren Auftreten gründlich verschieden war.

Noch am selben Abend betrat Fräulein Reich das
Haus , weiches Herr Glock und die Tochter seiner ver¬
storbenen Schwester gemeinsam bewohnten.

Dem Verwalter selbst kam sie allem Anscheine nach

recht in die Quere, denn er war gerade über dem
Geldzählen, da die Feldarbeit » die Auszahlung deS
Wochenlohnes erwarteten.

Er beschränkte sich kurz auf die Bezeichnung deS
Gemaches, welches er seiner Nichte überlassen habe und
wo sie dieselbe antreffen werde.

Ihre Hand zitterte auf der Thürklinke wie Espen¬
laub , und sie vermochte kaum über die Schwelle zutreten.

Nun schloß sich die Pforte hinter ihr und sie stand
in dem schwach erleuchteten Raume . —

Diejenige aber, vor der sich Fräulein Reich heute
zum zweiten Male in so eigentümlicherWeise gebärdete,
hatte kaum dem schweigsamen Gaste ihr Antlitz zu-
gekehrt , als sich auch schon dessen Ausdruck und Farbe
wesentlich veränderten.

Die sonst so sonst blickenden Augen entsandten
drohende Blitze , und auf ihren zartrn Wangen loderte
die Glut , die eine jäh aufsteigendeEntrüstung anfachte.

Während sich die beiden in solcher Weise gegenüber-
standen, verstrichen noch mehrere Sekunden, bevor
Matthäus Glocks HauSgenossin di ? unwillige Frag«
hervorstieß:

„Ist es denn möglich ? Ihre Schamlosigkeit geht
also so weit, baß Sie es wagen, selbst in meinem
eigenen Zimmer vor mir zu erscheinen ?'



MiÜ . Mk. , in Württemberg iZi/z Mill . Letzteres er.
hält aber 13,8 Mill.

' Wie die „ Nordd . Allg . Zig . ' Mitteilen kann , ist
der iw Zanuar d . I . in außerordentlicher Miision nach
Washington entsandte bisherige Generalkonsul für
Britisch -Jndien , Freiherr Speck von Sternburg , zum
Botschafter bei den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika ernannt worden.

* Die preußischen Landtogswahlen , Haupt - wie
Stichwahlen , werden in der Zeit vom 3 . bis 17.
November stattfinden . Vor dem 3 . November finden
die Wahlen deshalb nicht statt , weil mit diesem Tage
erst das Mandat des alten Landtags abläuft.

' Oe st erreich . Ungarn. Die österreichische
Ministerkrise ist über Erwarten schnell beigelegt worden.
Kaiser Franz Joseph hat , wie die , N . Fr . Pr .

" be-
richtet , das Entlaffungsgcsuch des GesamtministeriuwS
abgelehnt und nur das deS tschechischen Landsmann-
Ministers angenommen , an dessen Haltung auch die
Tschechen kein Interesse mehr hatten . Natürlich sind
mit dieser Entscheidung die Schwierigkeiten nicht über¬
wunden , die die innerpolitische Lage enthält . Es ist
nur für den Augenblick Ruhe geschaffen , der Wirrwarr
ist verdeckt , aber nicht beseitigt worden . Die Lage
bleibt so ernst , wie sie war.

' Rußland. Ueber die Ursache des Ausfalls
der diesjährigen großen russischen Manöver bei Warschau
erfährt die „ Köln . Ztg "

, daß zwei gewischte Brigaden
von der Westgrenze Rußlands zur Erprobung der
Transportfähigkelt der sibirischen Eisenbahn zeitweilig
noch dem fernen Osten vorgeschoben werden sollen.
Gleichzeitig hat die Abfertigung des ebenfalls „ zeit-
wellig " nach Ostastcn beorderten 124 . Infanterie-
Regiments in Charkow staffelweise begonnen . In auf¬
fallendem Zusammenhänge hiermit steht die aus China
kommende russische Meldung , Japan Hetze China gegen
Rußland auf , die mit Rußland sympathisierenden chine-
fischen Würdenträger mußten ihre Posten verlassen.
Aus Japan und den Philippinen werden angeblich
große Mengen Waffen in China eingeschmuggelt.
Das hört sich ja alles recht kriegerisch an ; ist aber
doch wohl nicht so ernst aufzufaffen . China hat sich
stets vor Rußland geduckt und dessen Ueberlegenheit
demütig anerkannt . Es wird auch jetzt nicht wagen,
ihm den Krieg zu erklären , es zöge dabei auch den
kürzeren.' Frankreich. Die französische Deputaten-
kammer wird am Freitag oder spätestens am Sonn-
abend vertagt werden . Dadurch werden Krisen , die
sonst unvermeidlich gewesen wären , verhütet . Frank¬
reich bedarf gegenwärtig aber der Ruhe . Die politi¬
schen Zustände müssen sichere sein , wenn der Präsident
Loubet mit Anstand seinen Besuch in London ab-
statten und darauf den Besuch des Königs von Italien
in Paris empfangen soll . — Die französische Depu-
tirtenknmmer hat bekanntlich den Einfuhrzoll auf aus¬
ländisches Vieh stark erhöht . Darüber ist man nament¬
lich in Italien arg verstimmt . Die dortigen Blätter
meinen , einen geeigneteren Zeitpunkt zu solcher unfreund¬
lichen Maßnahme habe Frankreich wohl auch garnicht
finden können , als den gegenwärtigen , wo König
Viktor Emanuel sich zum Besuche nach Paris rüstet.

Lokale « and Provinzielle ».
Elsfleth , 3 Juli . I . K . Hoh . der Großhcrzog,

die Frau Großherzogin und der Erbgroßherzog , sowie

Ihre Durchlaucht die Prinzessin Feodora zu Schleswig-
Holstein , traten gestern vormittag mit der Dampfyacht
. Lensahn " die Nordlandsreise von hier aus an.

' Am Sonnabend Morgen etwa 9 Uhr treffen die
Torpedoboote „ 8 . 77 " und , 8 . 81 " hier ein und
werden beim Anleger vor Anker gehen . Nach kurzem
Aufenthalte werden die Boote nach Oldenburg weiter-
sahrrn.' Während die Lehrer und Schüler unserer Volks¬
schule mit deren Angehörigen gestern einen Ausflug
nach Zwischenahn per Bahn mochten , trafen bald nach
10 Uhr Schüler aus Aumund hier ein . Diese , mit
ihren Lehrern und Angehörigen auf einem Ausüuge
begriffen , machten die Tour bis HammelwarderMnit
dem Dampfer , von da bis hier zum . Lindenhof ' per
Fuß und kehrten schon frühzeitig wieder auf demselben
Wege , an manchen Erfahrungen reicher , nach ihrem
Heimatsorte zurück . — Unsere hiesigen Ausflügler haben
den Tag in schönster Weise und bei besonders guter
Bewirtung in Zwilchenahn verlebt und kehrten munter
und heiler Abends mittelst Extrazug wieder nach hier
zurück.' Die Neptundampfer . Feronia "

. Kapt . Pieper
und . Hector "

, Kapt . Jülfs , welche mit 11 000 bezw.
15 000 Schwellen für die hiesige Jmprägnieranstalt
eingetroffen , haben ihre Ladungen in 2 resp . 3 Togen
gelöscht . Die Führer der beiden Dampfer haben sich
in lobenswerter Weise über die Pieranlagen und die
Löschvorrichtungen ausgesprochen . — Wie es heißt , soll
in nächster Woche noch ein dritter Dampfer mit Schwellen
hier eintreffcn.' An der Kaje und dem Eisenbahnquai herrscht
zur Zeit ein reges Leben . Während an der Kaje die
Land ' eute mit dem Ausladen des vom Sande herüber-
gebrachten Heues beschäftigt sind , außerdem noch Mauer¬
steine und Sand verladen werden , ist der Eiscnbahn-
quai säst immer mit Ladungen Piesberger Steine und
Busch besetzt, die hier umgeladen und dann per Schiff
nach Eversand befördert werden . Kür unsere Arbeiter
giebt eS daher Beschäftigung und Verdienst genug.' Am Donnerstag , den 23 . Juli beginnt an hiesiger
Navigationsschule eine Prüfung für Schiffer aus großer
Fahrt.' Bei dem diesjährigen Wettsegeln des Segler¬
vereins . Waterkant " wurde das Boot deS Herrn Karl
Haake , hier , von dem Boot des Herrn H . Wagenscld.
Lienen angerannt und vollgeschlagen . Herr Haake
mußte in Folge der Kollission sein Boot auf Land
ziehen , Wasser ausgießeß und seine Takelage wieder
ordnen . Hierdurch hat Herr Haake , dessen Boot vor¬
züglich segelte und eine schnelle Fahrt macht , einen Auf-
enthalt von etwa 35 bis 40 Minuten gehabt . Die
Preisrichter haben diese Tarsache nach Untersuchung der
Sache festgestellt Das Boot des Herrn Haake , welches
jetzt den 4 . Preis erhalten hat , würde , wenn eS ohne
Aufenthalt die Strecke hätte absegeln können , den
ersten oder doch bestimmt den zweiten Preis erhalten
haben.

Am Sonntag , den 5 . Juli , unternimmt der Klub
. Geselligkeit " eine Wagentour nach Rastede , und ver¬
spricht die Beteiligung an derselben eine äußerst rege
zu werden

Vom 5 . Kreis der deutschen Turnerschaft haben
sich 250 Turner zur Beteiligung am Turnfest in Nürn¬
berg gemeldet . 190 Turner nehmen an den Turn-
Übungen teil und beginnt dieses Turnen mit den all¬
gemeinen Stabübungen , welche von ca . 10 000 Turnern

aus einmal ausgeführt werden . Ferner wird der 5.
Kreis , außer einer Wiederholung eines Teiles der
Stabübungen , ein Gemeinturnen an 16 Barren , ein
Riegenturnen an 23 verschiedenen Geräten vorführen
und die besten Turner werden an Reck , Barren . Pferd
und Keulenschwingen ihr Können zeigen . Für die
Rückfahrt sind nur Personenzüge gestattet ; da es jedoch
bekannt ist , daß andere Kreise durch Nachzahlung auch
Schnellzüge benutzen dürfen , so wird für den 5 . Kreis
die gleiche Vergünstigung nachgesucht werden . Von
dem Resultat der Eingabe werden die betreffenden
Vereine rechtzeitig in Kenntnis gesetzt werden.

'
Ergebnis der 1902 im Deutschen Reich erfolgten

amtlichen Untersuchungen von Seeleuten auf Farben-
blindheit . Die Zahl der im Jahre 1902 durch die
amtlichen Untersuchungsstellen zum erstenmale auf
Farbenblindheit untersuchten Seeleute betrug nach den

. Veröffentlichungen des kaiserlichen Gesundheitsamts"
insgesamt 917 ( im Vorjahre 921 ) . Als gänzlich
farbenblind wurden 17 gleich 1,85 Pzt . (9 gleich 0,98
Pzt . ) , als grünblind 6 gleich 0,66 Pzt . ( 12 gleich
1,3 Pzt ) , als nicht farbenblind 894 gleich 97,49 Pzt.
( 900 gleich 97,72 Pzt . ) befunden . Von 10 ( 11 ) zum
zweitenmale untersuchten Seeleuten erwiesen sich 2 (4)
als gänzlich farbenblind , 4 ( 3 ) als grünblind und
4 (4 ) als nicht farbenblind . Wiederholte Unter¬
suchungen wurden bei 3 Seeleuten vorgenommen ; bei
einem konnte die früher festgestellte Farbenblindheit
nicht bestätigt werden , die beiden anderen erwiesen sich
als grünblind . Unter Berücksichtigung der zweiten
und der wiederholten Untersuchungen ergibt sich , daß
unter den insgesamt untersuchten 924 (924 ) Seeleuten
sich 17 gleich 1,84 Pzt . ( 9 gleich 0,97 Pzt . ) gänzlich
Farbenblinde und 8 gleich 0,87 Pzt . ( 9 gleich 0,97 Pzt . )
Grünblinde befanden , während bei 899 gleich 97,29 1
Pzt . ( 906 gleich 98 . 05 Pzt . ) ein ausreichender Farben¬
sinn sestgestellt wurde.

' AtenS , 2 . Juli . In der gestrigen Versamm¬
lung des Butjad . Geflügelzucht -VereinS wurde be¬
schlossen, die dem Verein übertragene Verbands -Jung-
geflügel - Ausstellung am 28 . und 29 . November in
AtenS obzuhalten . Als Preisrichter wurden die Herren
Kramer in Leipzig und Martens in Lehrte gewählt.
An Preisen werden 6 Staatspreise g, 15 Mk . , 2 Me¬
daillen , ca . 20 Ehrenpreise , sowie viele erste , zweite
und dritte Preise vergeben . Mit der Prämiierungs-
abtcilung wird eine Marktabteilung verbunden sein und
wird den Landwirten hier Gelegenheit geboten , für einen
mäßigen Preis gute Zuchthjhne zu kaufen.

' Blexen , 1 . Juli Der Gemeindevorsteher giebt
bekannt , daß Frau Anlja Müller geb . Puls mit 4
Kindern aus dem Armenarbeitshause entwichen ist , und
daß er um Zuführung der Flüchtlinge bittet.

' Oldenburg . Am 8 . Juli ist ein Jahrhundert
verstrichen , seit dem Tage , da der Dichter Julius
Mosen zu Marieney im sächsischen Vogtlande geboren
wurde . Mosen besuchte das Plauensche Gymnasium,
bezog dann zum Studium der Rechte die Universität
Jena und beendete nach einem 2jährigen Aufenthalte
in Italien seine Studien in Leipzig , worauf er sich in
seiner Heimat als Advokat niederließ . Im Jahre 1831
erhielt er eine Anstellung als Aktuar am Patrimonial-
gericht zu Kohren und wendete sich, als dieses an den
Staat überging , nach Dresden , um dort wieder advoka-
torische Praxis auszuüben , die er aber nur in geringem
Umfange betrieb , da er wehr und mehr seiner Neigung
zur Schriftstellern nachgab . 1844 wurde er unter Ver-

„ Emmy , höre mich an , ehe Du mich herabwürdigst ! "
bat die Erzieherin , aus ihrer demütigen Haltung aus¬
schreckend und sich der Erzürnten um einen Schritt
nähernd.

„ Nein ! " rief diese. „ Bleiben Sie fern von mir,
Gertrud Müller , oder wie Sie sonst heißen mögen!
Ich werde meinen Onkel zu Hilfe rufen und ihn auf¬
fordern , die entlarvte Uebeltäterin fcstzunehmen ! '

Nach diesen Worten schickte sich das Mädchen
wirklich an , seine Absicht auszuführen . indem es an
der Gouvernante vvrbcischlüpfte und die Thür zu öffnen
versuchte.

Aber die Hand der Bedrohten erfaßte die ihrige
mit festem Griff , während Gertrud in flehendem Tone
sprach .-

„ Emmy Finkler , sei nicht grausam gegen eine Schuld¬
lose , die einen gleichfalls Schuldlosen retten mußte,
und wenn es ihr das Leben gekostet hätte ; Du bist
gut und edel von Natur , ich weiß es , — o bürde
nicht Du selbst eine Tat auf Dein Gewissen , deren
Folgen Du bereuen würdest ! Du nanntest mich einst
Freundin , — ich bin die Deinige heute noch , so sehr
Du auch daran zu zweifeln Ursache hast . Darum ver¬
nimm wenigstens die Aufklärungen , welche Deinen
Groll in Mitgefühl verwandeln werden . Willst Du
mich denn vorschnell verdammen , obwohl ich mich zu

rechtfertigen vermag und obwohl ich Dir Mitteilungen
machen kann , welche die Unschuld KronS , des von mir
aus unwürdiger Lage Erlösten , nahezu schon beweisen ? "

Die Tochter des verstorbenen OberaufseherS der
Strafanstalt — sie war es ja in der Tat , welche
Gertrud Reich oder Gertrud Müller nun wiedersah —
entrang ihre Finger denen der so eindringlich Bittenden,
ward aber in ihrem Entschlüsse schwankend und ent¬
gegnet ? nach kurzer Pause gelassener als bisher:

„ Sie sollten einsehen , daß die Berufung auf eine
Freundschaft , an der Sie zur Verräterin geworden sind,
wenig geeignet ist , eine mildere Gesinnung bei mir zu
erwecken . Wenn ich Ihnen trotzdem gestatte , Ihre
sogenannte Rechtfertigung vorzubringen , so verschonen
Sie mich wenigstens mit dem vertraulichen „ Du "

, bis
ich Ihnen selbst gestehe , daß sich meine Ueberzeugung
geändert hat , was wohl schwerlich je der Fall sein
wird .

"

„ Gut . Da Eie es io wollen , Emmy , so sei es " ,
fuhr Gertrud fort . „ Darf ich meine Erzählung nun
beginnen ? "

„ Ja "
, versetzte jene . „ Nehmen Sie hier Platz , aber

fassen Sie sich so kurz als möglich .
"

„ Vor allem will ich Ihnen antworten , Emmy "
, hob

die Gouvernante an,
Reich heiße,

gründen veranlaßt sah , mir wiederholt einen andern
Namen , als meinen wirklichen beizulegen . Oberst
Krön , der Vater meines verurteilten Vetters , ist zu¬
gleich mein Vormund . Ich heiße also Gertrud Krön
und bin nach dem frühzeitigen Hinscheiden meiner
beiden Eltern zur Waise geworden . Mit Ferdinand
von Kind auf bekannt , kenne ich den Charakter des - ^

selben genauer , als irgend jemand , und weiß , daß er
von Grund aus edel und hochherzig ist . Getrost wollte
ich das Hell meiner Seele verptänden , falls eine solche
Bürgschaft für seine Schuldlosigkeit genügen würde.
Selbst die Zahlungsrückstände , in welche er während
und nach Vollendung seiner Studien geraten ist , können
nicht zu seinen Ungunsten angeführt werden , da er die
Gelder im Interesse seiner Zukunft für wissenschaftliche
Zwecke verwendete .

"
^

„ Aber das Verhältnis , welches seine Entzweiung
mit Herrn von Ahlburg bewirkte und sonach im engsten
Zusammenhang « mit den späteren Ereignissen stand ? "

wendete Emmy Finkler ein.

„ Sie weinen seine Beziehungen zu Fräulein Char¬
lotte ? " erwiderte Gertrud , bis au die Schläfe errötend
und die Augen niederschlagend . „ In diesem Punkte
freilich hätte Ferdinand besser offen verfahren , sei es

der schrecklichen Folgen willen , die sich
" Die Gouvernante fuhr fort : „ Ich -

daß ich weder Müller , noch auch nur um
sondern mich gus unabweisbaren Bewege - daran lnüpsten,



alles neue Konsumenten für die Erzeugnisse unseres
Landes , vermehren konnie . — Eine zweite Frage , an
deren recht baldiger Lösung unser Handel und unsere
Industrie wie auch nicht minder di : Landwirtschaft
ebenfalls daS größte Interesse haben , ist der Ausbau
eines Kanals zwischen Hunte und Ems in den Dimen¬
sionen des Dortmund - Emskanals . Die Vorteile , welche
die Schaffung eines solchen Großschifffahrtsweges , der
eine direkte Wafserverbindung zwischen Oldenburg und
Rheinland - Westialen Herstellen würde , für unser ge-
samtes Wirtschaftsleben mit sich bringen würde , brauchen
kaum auseinander gesetzt zu werden . Wir werden
daher nach wie vor die Förderung dieses Kanalprojekts
als eine unserer wichtigsten und bedeutsamsten Auf¬
gaben ansehen und hoffen , daß es recht bald gelingen
möge , den Bau dieses Kanals , der für unseren ge¬
samten Nordwesten ein Kulturwerk allerersten Ranges
bedeutet , zu sichern/

' Bant , I . Juli . Ausgeschlossen auS dem Krieger¬
verein wegen ihrer sozialdemokratischen Gesinnung sind
die beiden Genoffen aus Ohmstede , die ihre Tenne zu
soz. - dem . Versammlungen zur Verfügung gestellt
hatten . (N . V . )

' Kirchweyhe , 1 . Juli . Das vorgestern über
unserm Ort zum Ausbruch gekommene Gewitter hat
hier schauerliches Unglück angerichtet . Ein Blitzstrahl
traf das Doppelwohnhaus des Landwirts Casten
Dahnke , bewohnt von den Bahnbeamten Meier und
Bösche . Die Ehefrau des Meier , welche vom Blitz
getroffen wurde , kam in den Flammen um ; sie ist
derartig verkohlt , daß die verbrannten Ueberreste sofort
in einen Sarg gelegt werden mußten . Der abwesende
diensttuende Gatte hat seine Frau nicht wiedergesehen.
Der Säugling , den die Frau auf dem Schoße hatte,
blieb am Leben . Die beiden Kühe , sowie einige
Schweine und sämtliches Inventar der beiden Abge¬
brannten sind dem Feuer zum Opfer gefallen . Meier
und Bösche haben nichts versichert.

' Visbek , I . Juli . Ein eigenartiges und kost¬
spieliges Exlravergnügen leistete sich nach dem . Ci.
Wchbl .

" am Markttage Hierselbst ein junger Mann
aus Vechta , der hier dienstlich zu tun hotte . Nach
des Tages Last und Hitze hatte er sich einen oder
mehrere Schoppen über den Durst geleistet . Sei es
nun , daß dem jungen Mann der Heimweg zu lang
deuchte oder daß ihm seine beiden Untertanen den
Dienst versagten , genug , er mietete sich hier eine ff.
Kalesche , und damit die Fahrt nicht so eintönig ver¬
laufe , engagierte er auch eine hier auf der Straße musi¬
zierende Musikkapelle von 5 Mann stark für 20 welche
die lustige Fahrt mitmachen und zur Erheiterung ihres
Gönners ab und zu eins aufspielen mußten.

Zur Abwehr.
Bei der Stichwahl kann man nicht seine politische

Ueberzeugung rein zum Ausdruck bringen , sondern man
muß zwischen zwei Uebein wählen . Meine Erklärung
für Herrn Hug , deren Wortlaut der Gemeinnützige
seinen Lesern wohlweißlich verheimlicht , hat die ent¬
scheidenden Grundsätze genügend betont . Die Volks¬
partei konnte vor der Hauptwahl nicht genug mit
weinerlicher Sentimentalität betonen , daß sich keine
Partei national nennen dürfe . Alle seien vateriändiich
gesinnt . Zur Stichwahl gab sie sich mit einem Male
als die nationale Partei aus . Dieses Spiel hatte sie

> schon vorher getrieben . Im nationalliberalen Jever

z . B eröffnet - und schlo» die Volkspartei ihre Ver¬

sammlung mit einem Kaiserhoch , im volksparteilichen
Varel verzichtete man natürlich auf diese Zulat Von

solcher Heuchelei kann sich nur täuschen lasten , wer

nicht weiß , daß die Volkspartei sei ! Jahrzehnten auch
die nötigsten Militärforderungen abgelehnt hat , wie

einst vor 1870 ihr Freund Virckow seinen berüchtigten
Abrüstungsantrag stellte . Nationale politische Gesichts¬

punkte konnten also bei dieser Stichwahlentschcidung
nicht in Frage kommen . Dagegen hat die Verdoppelung
der sozialdemokratischen Wähler im 2 . Oldenburgischen
Wahlkreis deutlich gezeigt , daß dieser Wahlkreis bei
der ständigen Zunahme der Arbeiterschaft um Wilhelms¬
haven und an der Weserküste nur von einer nationalen

Partei gehalten werden kann , die in Arbeiterkreisen
Hinterhalt hat . Was ich in der Richtung als mein

Programm verfochten habe , wird von den Zahlen
durchaus bewiesen . Einer solchen politischen Bewegung
ist die Volkspartei das schlimmste Hindernis . Ihr
Eugen Richter hat die Alters - und Invalidenversicherung
nicht nur abgelehnt , sondern sie bis in die letzten
Jahre abzuschaffen gewünscht . Und ähnlich stand dir

Partei zu vielen Arbeilergesehen . Damit liefert sie der

Sozialdemokratie stets neue Anhänger . Wie zu den

Arbeiterfragen steht die Volkspartei zu den berechtigten

Klagen des Handwerks und der Landwirtschaft . Ein

Herr Dr . AllmerS wußte zwar nicht , daß die Volks-

Partei gegen Staatshülfe für Genossenschaften ist , aber

seine Unwissenheit in den elementarsten Parteigrund-
lätzen ändert nichts daran , daß in den langatmigsten
Resolutionen , wie sie die Volkspartei mühsam hinter
verschlossenen Türen in Hamburg gesoßt hat , diese

Staatshülse nicht mit einer Silbe erwähnt ist . So

stellte sich die Partei gegen die Wuchergesetze , gegen
die Verstaatlichung der Eisenbahnen u . a . Dagegen
gehört Herr Hug dem gemäßigten Flügel seiner Partei
an . er hat im praktischen Leben bewiesen , daß er über

diese Fragen sachlich zu urteilen versteht und in sozialer
Hinsicht einer Reihe von Fortschritten zustimmen würde.

Da er ferner bei wichtigen Abstimmungen auch wirklich
im Reichstag sein würde , so konnte die Entscheidung
bei ruhiger Erwägung nur kür ihn ausfollen . Wer

solche schwere Entschlüsse nicht ruhig und ernst fassen
und vertreten kann , darf sich nicht vornehin im Wahl¬
kampf stellen . Ich habe freilich nicht gedacht , daß man
im Friesenlande , wie es die Sippe deS Gemeinnützigen
tot , mit gefälschten Telegrammen , mit Lügen und ver¬

leumderischem Schimpfen (Dr . Allmers , 15 . Juni in
Varel : „ Die Getreuen in Jever halten nichi Treue

noch Glauben " ) kämpfen werde . Daß diese Herren
die wirklichen Verhältnisse im Armen - und Schulwesen,
im Kommunalwahlrecht der Oldenburgischen Städte,
im Hypothekenkreditwesen gar nicht kannten , war dem-

gegenüber ebenso komisch wie der Umstand , daß der

Umstand , daß der Gemeinnützige stets seinen Partei-
freund , der die Redaktion deS Jeverschen Wochenblatts
leitet , als nationalliberal zitierte . Freilich ihr Lehr-
meister , die Freisinnige Zeitung , lügt noch heute , Nau-

mann habe sich für daS Jesuitengeseh erklärt ; Eugen
Richter fühlt sich wohl verpflichtet , dadurch dem Zentrum

zu danken , weil es seiner Partei in Oldenburg I in
die Stichwahl verhalf . Mit 116 Kandidaturen blendete
die Volksvartei die Wähler , aber keinen Mann bracht«
ihr die Hauptwahl und selbst im Scharwenzeln mit
allen möglichen Parteien hat sie schließlich ein Viertel

ihrer Mandate verloren . Da muß sie zu solchen Mitteln

, leihung des HofratStitels als Dramaturg an das
! Theater in Oldenburg berufen , ein schweres körperliches
- Leiden aber , das später zur völligen Lähmung führte,
! hemmte bald seine Tätigkeit , von der ihn am 10.
! Oktober des Jahres 1867 der Tod in ein besseres

Jenseits abiief . Außer den beiden Epen „ Ritter Wahn"
und „ AhaSver " sind noch eine Anzahl Novellen , die
teilweise in der „ Urania " erschienen , sowie eine größere
Reihe von Dramen zu nennen , unter welch letzteren
speziell „ Otto III .

" hohe Anerkennung verdient . Mosens

, Dichtungen sind von hohem etischen Gehalt und tragen
den Stempel des Genies . Von seinen Gedichten hat
er sich besonders mit zweien in die Herzen des Volkes
gesungen , eS sind dies die Lieder : „ Andreas Hofer"
und „ Die letzten Zehn vom vierten Regiment .

"

Oldenburg , 2 . Juli . Soeben erschien der
Jahresbericht der Handelskammer für das Herzogtum
Oldenburg . Ueber die allgemeine wirtschaftliche Stitua-
tion sagt er : „ Während der nach der Hochkonjunktur der
neunziger Jahre ziemlich unvermittelt und scharf ein¬
setzende Rückschlag kaum hoffen ließ , daß die eilige-
tretene Krisis bald überwunden werden würde , kann,
wie im übrigen Deutschland , so auch für unseren Be¬
zirk aus den eingegangenen Berichten erfreulicherweise
konstatirt werden , daß wenigstens inverschiedenen Branchen
das verflossene Jahr eine entschiedene Wendung zum
Besseren gebracht hat . die wohl zu der Hoffnung be-
rechtigt , daß unser Wirtschaftsleben den Tiefstand über¬
schritten hat und wiederum eine ausstcigende Ent¬
wickelung nehmen wird , wenn nicht neue Störungen
eintreten . Leider aber erscheinen solche Störungen
keineswegs ausgeschlossen , im Gegenteil läßt sich die
ernste Besorgnis nicht von der Hand weisen , daß die

^ Wendung , die unsere Handelspolitik zu nehmen droht,
i wenn die Zusammensetzung des neuen Reichstages

nicht eine wesentlich andere wird , neue schwere und
nachhaltige Erschütterungen heraufbeschwören wird.
Diese Unsicherheit unserer handelspolitischen Zukunft
lähmt Vertrauen und Unternehmungslust der Industrie
in hohem Maße und lastet besonders schwer auf
unserm Erwerbsleben , da kaum ein Bezirk in Deutsch¬
land in seiner wirstchaftlichen Gesamtentwickclung von
der agrarischen Schutzzollpolitik schwerer bedroht wird
als der unselige . — Wir haben früher bereits , nament¬
lich in unserer Eingabe betr . den Gerstenzoll , aus¬
führlich darauf hingewiesen , welche Schädigung für
unsere heimische , viehzuchttreibendc Landwirtschaft die
Erhöhung der Futtermittelzöllc bedeutet . Zu dieser
Verteuerung der Produktionsmittel kommt aber weiter
hinzu , was vielleicht noch schwerer wiegt , die unserer
Landwirtschaft drohende Absatzerschwerung . Denn die
Erzeugnisse unserer Landwirtschaft , die vorzugsweise
aus Fleisch , Speck . Schinken , Butter und dergl . be-
stehen , können nur dann in großen Mengen und zu
lohnenden Preisen konsumiert werden , wenn die große
Masse des Volkes reichliche und lohnende Beschäftigung
findet . Deshalb hat sich unsere Landwirtschaft in
der Zeit der Handelsverträge so außerordentlich günstig
entwickeln können , weil die aufsteigende industrielle
Entwickelung in Deutschland reichliche Arbeitsgelegen,
heit und steigende Löhne gebracht hat , und damit einer¬
seits der relative Konsum dieser hochwertigeren Nahrungs¬
mittel erheblich steigen konnte , und andererseits infolge
der besseren Ernährung die Sterblichkeit und infolge
der besseren Arbeitsgelegenheit die Nlswnderung stark
zurückgegangcn ist , so daß sich die Bevölkerung in dem
verflossenen Jahrzehnt um ca . 7 Millionen Menschen

hatte an dem gleichen Orte mit ihm und seinem Vater
bei einer greisen Dame , die mit meiner seligen Mama
innigst befreundet gewesen war , gelebt , denn diese nahm
sich meiner nach dem Tode der Eltern aufs liebreichste
an . So war , bis Ferdinand zur Universität zog , kaum
ein Tag vergangen , an dem wir uns nicht sahen , uns

* alle kleinen Erlebnisse kund gaben und unsere Gedanken
über jedes Vorkommnis austauschten . — Von der
Zeit an , um welche er sich in der Stadt S.
niederließ , bekam ich ihn freilich nicht mehr zu Gesicht,
da meine vorhin erwähnte Wohltäterin leider gestorben
war und ich deshalb anderwärts die erste Stelle als
Lehrerin annahm . Ich sollte indes dieselbe nicht gar
zu lange versehen , da mich abermals eine überaus
harte Schickung traf , welche mich von diesem Beruf
bis auf weiteres abrief . Es war die Kunde von den

" Vorgängen im Ahlburg
' schen Hause und von dem

schauderhaften Verdacht , den man gegen meinen armen
Vetter hegte . — Unverzüglich eilte ich zu meinem allein-
stehenden Vormund , um den Tiefgebeugten zu trösten;
aber auch bei ihm verblieb ich nur Monate . Oberst

! Krön , ohnedem schon bejahrt und leidend , hatte durch

s
die Schmach , die sich auf seinen Sohn häufte , den

i Todesstoß empfangen und verschied , nachdem ich mich
noch kurze Zeit hindurch seiner Pflege gewidmet hatte,

- in meinen Armen . Er starb aber in unerschütterlichem

Glauben an Ferdinand . Es hätte nicht meiner ihm
geschuldeten Dankbarkeit und deS Umstandes bedurft,
daß er mich sterbend beschwor , aus die Rettung seines
Sohnes bedacht zu sein , — mein eigenes Gefühl wies
mir den Weg an , den ich fortan zu verfolgen hatte . —

Für die Wiederherstellung der Ehre meines Jugend-
gespielen , meines vertrauten Freundes , mit allen Mitteln
einzustchen , betrachte ich als die Hauptaufgabe meines
Lebens . Teilweise bin ich dem Schwur , den ich vor
mir selbst und vor der Leiche meines Vormundes leistete,
schon gerecht geworden und , Emmy , ich werde ihn mit
des Allmächtigen Hilfe wohl in kurzem ganz zu erfüllen
im stände sein ! "

Hier hielt Gertrud Reich — es sei gestattet , sie
vorläufig noch so zu nennen — hochaufatmend inne.
Die Zuhörerin aber blickte sie teilnahmsvoll an , und
von ihrer anfänglichen Entrüstung war nicht die leiseste
Spur mehr zu bemerken.

„ Nach dem , was Sie mir bisher über den Sach¬
verhalt mitteilten , muß ich allerdings cinräumen , daß
mir Ihre ferneren Handlungen in einem milderen Licht
erscheinen, " sagte sie. „ Aber die Art und Weise , in

welcher mein guter Vater .darunter zu leiden hatte,
mußte mich ja noch weit wehr gegen Sie erbittern,
als die Mittel , deren Sie sich zu meiner eigenen
Täuschung bedienten . Das letzte Jahr seines Lebens

wurde ihm durch die Einbuße des Zutrauens seiner

Vorgesetzten vergällt , obwohl ihm keine eigentliche
Strafe wegen fahrlässiger Begünstigung der Flucht des

entsprungenen Strafgefangenen zuerkannt wurde . Daß
Sie selbst und Oberst Krön diesen für schuldlos hielten,
ist ebenso begreiflich , als die daraus entsprungenen
Konvenienzen verzeihlich sind . Völlig gerechtfertigt aber
könnte mir Ihre gesetzlich verpönte Beihilfe nur dann

erscheinen , wenn auch Fernerstehende , und wenn ins¬

besondere Dr . Krons damalige Richter zu solcher Ueber¬

zeugung sich bekehren müßten .
"

„ Die Unbilden , welche Ihren seligen Vater um

uaseretwillen betrafen , beklage ich aufs tiefste , aber
leider kann ich sie nicht ungeschehen machen, " versetzte
Gertrud . „ Dagegen will ich vorläufig wenigstens Ihnen
den Beweis liefern , daß wein Vetter nicht blos von
meinem Innern freigesprochen wird , sondern daß es
mir bereits gelungen ist , die Spuren der grausigen
Tat in einer ganz anderen Richtung zu verfolgen.
Vorher aber müssen Sie mir feierlich geloben , teure

Emmy , daß Sie gegen jedermann verschwiegen sein
wollen , Ihren Onkel und Ihren Verlobten . Herrn
Rat Jäger , keineswegs ausgenommen . Wollen Eie
das , Emmy ? "

(Fortsetzung folgt.)



greifen . Eines weiteren Urteils bedarf es über di«
Partei nicht . Einer ihrer Führer tagte in Oldenburg:
„Wir sind für das allgemeine Wahlrecht, aber überall
wo eS schädlich ist, sind wir dagegen . " Daraus die
nächsten Folgerungen zu ziehen , wird ihr zwar erspartbleiben; so lange lebt sie auch an der Krippe anderer
Parteien nicht mehr. Allein , wer wirklich am Wahl-
recht sesthält, dem zeigen die Zahlen dieser Wahl aufs
deutlichste , wie nur eine soziale Politik im Interesseder schwachen Stände des Volkes uns eine sicherenationale und liberale Partei wiederschaffen kann . Fürdiesen Gedanken, den die Erfahrung jedes Tages be-
stätigt, werde ich nach wie vor kämpfen.

Er wird siegen ; dem Mutigen gehört die Zukunft.Frankfurt a . Main.
Dr. Ehr I . Klnmker.

Neueste Nachrichten.
'

Hamburg, 3 . Juli . Ein Maximum von
über 768 mw liegt über Südwest -Europa , ein Mini¬
mum von unter 746 mm nördlich von Schottland.
In Deutschland herrschen schwache meist südliche Winde,das Wetter ist warm , heiler und trocken . — Zunehmende
Bewölkung mit nachfolgender Abkühlung ist wahr-
scheinlich.

* ALhen, 3 . Juli . Noch Schluß der gestrigen
Sitzung der Deputiertenkammcr, in welcher das HauSein provisorische » Budgetzwölftcl genehmigte, kam eS
in der Umgebung der Kammer wiederzu Ruhestörungen,
bei denen auch Revolverschüffc fielen . Um Mitternacht
hielt DelyanniS vom Balkon seines Hauses eine An¬
sprache an die Volksmenge, in welcher er die Regierung
heftig angriff. Der Minister des Inner » hielt ebenfalls

Bekanntmachung
betreffend

die Abhaltung von Minenübungen in
der Elbe bei Cuxhaven.

In der Zeit vom 15 . Juni bis Ende
August 1903 werden Minenübungenin der Elbe bei Cuxhaven stattfinden.Das Uebungsfeld liegt zwischen Tonne
14 und 16 außerhalb des Fahrwassersund wird gekennzeichnet durch 4 gelbe
Faßtonnen mit einer roten Flagge.Das innerhalb dieser 4 Tonnen liegende
Uebungsfeld darf nicht passiert oder
zum Ankern benutzt werden . Von
Weitem kenntlich gemacht wird dies
Uebungsfeld durch einen verankerten
Minenprahm , welcher mit 4 niedrigen
Lademasten und einem hohen Signal¬
mast versehen ist . In der Nacht wird
dieser Prahm mit 2 übereinander be-
findlichenweißen Laternen an dem hohen
Signalmast zur Warnung für das ab¬
gesperrte Gebiet versehen sein.

Den Anordnungen , welche nach dieser
Richtung hin von den mit Matrosen¬
artilleristen besetzten Minenlegern (kleine
Dampfer ) gegeben werden , ist sofortund unbedingt Folge zu leisten.

In der Zeit vom 1 . bis 20 . August1903 liegen auf dem Uebungsfelde an
einigen Tagen scharf laborierte Minen
aus.

Während dieser Zeit werden , wenn
scharf laborierte Minen ausliegen , bei
Tage wie bei Nacht Fahrzeuge das
Feld bewachen und zwar ein Fahrzeugvor und hinter dem Sperrgebiet und
eines seitlich bei Tonne 16.

Am Tage sind diese Fahrzeuge durch
einen rot gezackten Stander (internatio¬
nale Flagge L ) , des Nachts durch 3
übereinander befindliche weiße Laternen
gekennzeichnet. Den Anordnungen dieser
Fahrzeuge ist unbedingt Folge zu leisten.

In der Zeit vom 6 . Juni bis Ende
August 1903 finden in der Nähe von
Kugelbake Torpedobatterieübungen statt.Das Ankern von Fahrzeugen , sowiedas Fischen seitens der Granatfänger
zwischen der ausgelegten Torpedobatterieund dem Lande ist verboten.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende
Bekanutmachungwerden mit Geldstrafenbis zu 36 Mark bestraft.

Hamburg , den 24 . Februar 1903.
Die Deputation für Handel und

Schiffahrt.
Amt. Elsfleth . 1903 , Juni 10.

Vorstehende Bekanntmachung wird
hiermit zur öffentlichen Kunde gebracht.

I . V . : Werner.

eine Ansprache und forderte die Theotokisten auf , ihm
Gefolgschaft zu leisten.' London, 3 . Juli . Reuter's Bureau meldet
aus Tientsin : Die endgültige Entscheidung des Zoll¬
direktors Detiing in dem Streit um das Eisenbahn,
gelände geht dahin , daß die Eisenbahngesellschastge¬
wisse Landstrecken , die sie schon vor den Unruhen I960
beanspruchte, erhält und spricht sie daher der Eisen¬
bahn zu . Letztere gewinnt tatsächlich in allen streitigen
Punkten.' Peking, 3 . Jul : . Die chinesische Regierung
macht bekannt , daß zwei Städte in Mnnan den Aus»
ständischen wieder abgenommen sind und der Führer
der Aufrührer enthauptet worden ist.' Shanghai. 3 . Juli . Die gestern in Silber
gezahlte Kriegsentschädigungsrente wurde zum Taels-

iotze gegeben , der 22o unter dem Weckielkours steht.

Kommission für die Prüfung der
Schiffer auf großer Fahrt.

Elsfleth . 1903 . Juli I.
Donnerstag , den 83 . Juli I . ,

Morgens 8 Uhr,
beginnt an hiesiger Navigationsschule eine
Prüfung für Seeschiffer auf großer Fahrt.

Anmeldungen hierzu sind bis zum22 . d . M . einzureichen . Der Meldung
müssen beigefügt werden:

1 . das Zeugnis über die Zulassung als
Steuermann,

2 . vollgültige Nachweise über eine auf
die Zulassung als Steuermann fol-

_ gende mindestens 24monat >ge Fahr.

zeit als Steuermann auf großer oder
als Schiffer aus kleiner Fahrt,

3 . die während dieser Fahrzeit ge¬
machten und ausgezeichneten Beob¬
achtungen und Berechnungen über
Kurse und Distanzen, Breite und
Länge.

Dieser Prüfung werden sich Prüfungen
in der SchiffSdompfmaschinenkundeund
den Grundlchrcn der Schiffsbautechnik
anschiicßen.

Die Zulassung zu der Prüfung in der
Schiffsdampfmaschinenkundeist durch das
Bestehen der Schiffcrprüfung bedingt. An
der Prüfung in den Grundlehren der
Ächifföbautechnik können nur solche Prüf¬
linge teilnehmcn, die im Besitze eines Be-
fähigungszeugnifseF zum Schiffer auf
großer Fahrt sind oder die Schifferprüfung
für große Fahr ! bestanden haben.

Die Meldungen zu den Souderprüfungen
müssen spätestens am 22 . d . MtS . er¬
folgen.

Huchting.
Die Lieferung des zur hiesigen Straßen»

beleuchtung erforderlichen Petroleums , so¬
wie daS Anzünden und Reinigen R . der
Straßenlaternenpro I903/04sollen windest,
fordernd ousvcrdungen werden ; schrifllichc
Forderungen erbitte bis Mittags am
9 . d . Mts.

Llsfletb , 1903 , Juli 2.
Der Stadtmagistrat.

I . F . Ramien.

Vettrelei'
Eine allererste Margarinefabrik

Deutschlands sucht für LlsSvtl»
und Umgegend einen bei der
Kolonial - und Bäckerkundschaft
durchaus gut eingeführten Ver¬
treter gegen hoheProvifioneventl.
Fixum . Offerten unter 188rr
an die Bremer Ann . -Exped. Joh.
Holm , Bremen , erbeten.

L. llskoloill.
ILSrLl » r «I

empfiehlt sich zur Behand¬
lung von

ojfmm «Kemslkälkli,
Kmmpfacker-
OMlUüiM

u . KaiMmiMeitm
ohne Berutsstörung.

Schriftliche Anträgen erb.

Reiner

Mmkchft
aus frischen Früchten

empfiehlt

^ ll. KoiWeile.
Ewig juqendfrisch

bleibt der Teint beim Gebrauch
der allein echten Likienmikchseife

voiiderDrei -Likien -AarsüinerieHZerlin.
Ein wahrhait herrliches wirksames Schön¬
heitsmittel ü Stck . 50 Ufg.

Zu haben bei:
Hanlrv , Mühlenstr.

Ü8 I8t UÜMöMoK,
sivk otms LekalirnnZ sirrs Vorstellung von
äon unvsrglsiokliokon LVirleuvAS» gogsn alle-
ktautimrsinrAksltsn , Vussvlrlligs sto . äsr

UekerskMe MeeMmfel-Zeife
Llarlco: vrsiook mit Lräkugol uncl

von Lsrgrnann L Ois . , Berlin N'W.
v . Bi-nnlrkt. Ll . Lu maotron . Breis pr . 8tüek
50 Bk. in clar

Zu verkaufen
»» 1 likvivvrrtze » , W» billig.

Schriefer , Neuenfelde.

Umriss dir Anfang August.
Vertreter Herr vr Ilonlinoiiii-
Oldenburg ük. voiMlM.

lklrclivi » , ätvvvr iiiiü Utlirlo.

IVir vsrKütsv an 2w8on kür UnInAvn auf Lanksodsill unä
Lvntoduek boi baldzädriAsr Lünäi§un§ unä tvooliMnäom 2iv8-
kv88 bis aut'

^Veitsros

Lr > «2 0«

I
vis Direktion.

Plüß - Staufer - Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfachmirGold- undSilbermedaillen
prämiert , unübertroffen zum Kitteu zer¬
brochener Gegenstände, bei:

I . D Vorgstede.
Gustav Kunkel.
Verloren

in Oberrege oder Deichstückcn eine Ko-
rallen -Kette . Abzugeben gegen Be-
lohnuna Steinstroße 48.

Ausverkauf zuruckgefetzter
UM"

Kuruswaren "WU
zu bedeutend herabgesetzten Peisen.

IV«

Von ller Keks ruM.
De. Rupreekt,

Hals -, Nasen - , Ohrenarzt.
81 r « « » « » , Kohlhökerstr. 8.

Am Sonntag , den 12 . Juli:L u st f a h r t
nach Oldenburg per Dampfer

Atckahrt von der Koje um 12 Uhr
mitt . Fahrkarten für Mitglieder L 75 Pfg - ,
für Nichlmitglieder a 1,50 ^ sind zu
haben D . Dörgeloh , C . Krüger und,
wen » nicht schon vorher ausverkausl, auch
an Bord des Dampfers . Fahrkarten für
Mitglieder bleibe » nur bis zum 10 . Juli,
abends 8 Uhr, für dieselben reserviert.

Der Vorstand.

Ll 8- MMl 'urusr-
Üstksr buuä.

(v9 .IU6I1 - Avt6i1l1IlA .)
D >e Turnerinnen werden gebeten,
Zerrte Nachmittag 6 Uhr

vollzählig in der Turnholle zu erscheinen.
Der Vorstand.

IllllllMVMSIIIlllltW.
am Sonntag , den 5. Juli,

nachm. 4 ^2 Uhr,
in Waßmann ' s Gasthaus.

Tagesordnung:
Einschreiben der Lehrlinge.
Sonstiges

8 hrkonlrakle sind imlzubnnge » .
Der Vorstand.

Kötel „rum Unlienliok
Souulag, dru 5. Juli»

von Nachmittags 4 Uhr an:

GHerKalt,
wozu freundlichst einladet

IT ILröjpe lcc .
Dienstboten dürlen nicht zugeiaffen werden.
Liverpool , 1 . Juli nach

Gerda , Stege Maranham
New -Orleans , 1 . Juli von

Brema , Drees Bremen
Redaktion, Druck und Vertag von L . Zirl.
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